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Protokoll  

Dorfentwicklung Groß-Bieberau: 1. IKEK-Forum 
am 15. März 2018 / 19:00 - 21:00 Uhr 

 

Sitzungssaal „Alte Schule“ 
im Bürgerzentrum 
Marktstraße 39 
64401 Groß-Bieberau 

 

Tagesordnung 

1. Begrüßung (Bürgermeister Buchwald) 

2. Vorstellung der Handlungsfelder 

3. Diskussion in Arbeitsgruppen 

4. Zusammenfassung der Diskussionsergebnisse 

5. Ausblick 2. IKEK-Forum 

 

 : Rund 50 Bürgerinnen und Bürger beteiligten sich am 1.IKEK-Forum Abb. 1

 
Quelle:  SP PLUS (2018) 



 

Stadt Groß Bieberau 

Integriertes Kommunales Entwicklungskonzept (IKEK)  

SP PLUS  ö  Bad Nauheim   Seite 2 | 9 

1. Begrüßung 

Herr Bürgermeister Buchwald begrüßt die rund 50 Bürgerinnen und 

Bürger, die am 1.IKEK-Forum teilnehmen. Die große Resonanz zeigt, 

dass von Seiten der Bevölkerung das Interesse vorhanden ist, sich aktiv 

mit der künftigen Entwicklung der Stadt auseinanderzusetzen.  

Insbesondere ist Herr Bürgermeister Buchwald erfreut darüber, dass 

sich auch mehrere Teilnehmer aus der Leitbildkommission im 

Dorfentwicklungsprozess beteiligen. Die Leitbildkommission hat sich 

intensiv mit der Frage „Was will Groß-Bieberau in Zukunft sein?“ 

auseinandergesetzt und mit der Erarbeitung des Leitbilds für die Stadt 

Groß-Bieberau den Grundstein für eine positive Entwicklung gelegt. Das 

Leitbild wird im IKEK Berücksichtigung finden. 

Herzlich begrüßt Herr Bürgermeister Buchwald auch Frau Schade, die 

Vertreterin der Fachabteilung Dorf- und Regionalentwicklung des 

Landkreises Darmstadt-Dieburg.  

Herr Bürgermeister Buchwald stellt ferner die Vertreter des Planungs- 

und Moderationsbüros SP PLUS vor, das mit der Durchführung des  

IKEK-Verfahrens und der Erstellung des Integrierten Kommunalen 

Entwicklungskonzepts (IKEK) beauftragt wurde.  

Anschließend übergibt Herr Bürgermeister Buchwald die Moderation an die Vertreter von SP PLUS. 

 

2. Vorstellung der Handlungsfelder 

Herr Kind (SP PLUS) begrüßt die Anwesenden und wünscht sich, dass die hohe Beteiligung auch im weiteren 

Dorfentwicklungsverfahren bestehen bleibt. Er betont, dass ein dauerhaftes Engagement der Akteure ein 

entscheidender Faktor für den Erfolg des Dorfentwicklungsverfahrens sein wird. 

Die einzelnen Handlungsfelder, die auf Grundlage der Bestandsanalyse, den Arbeitsgesprächen mit verschiedenen 

Akteuren und den Ergebnissen der Kartenabfrage während der Auftaktveranstaltung sowie in Abstimmung mit 

der Stadtverwaltung erarbeitet wurden, werden von Herr Kind vorgestellt. Zudem erläutert Herr Kind den 

vorgesehenen Ablauf der Veranstaltung. 

Abb. 3: Handlungsfelder für die Dorfentwicklung 

 

Quelle:  SP PLUS (2018) 

Handlungsfeld 1 

INNENENTWICKLUNG & MARKETING 

Handlungsfeld 2 

MOBILITÄT & VERKEHR 

Handlungsfeld 3 

GEMEINSCHAFT & KULTUR 

Handlungsfeld 4 

PLÄTZE, GRÜNFLÄCHEN & FREIZEIT 

Abb. 2: Leitbild der Stadt Groß-Bieberau 

Quelle:  Stadt Groß-Bieberau (2017) 
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3. Diskussion in den Arbeitsgruppen 

Die anwesenden Bürgerinnen und Bürger teilen sich nach Interesse in Arbeitsgruppen auf. Für jedes 

Handlungsfeld wird eine Arbeitsgruppe gebildet. Für die Diskussion in den Arbeitsgruppen wurden von SP PLUS 

Unterlagen mit den Problemstellungen im jeweiligen Themenbereich und mit Fragestellungen für die Diskussion 

vorbereitet (siehe Handouts in der Anlage) und ausgeteilt. In den AGs wird zunächst geklärt, ob die 

Problemstellungen richtig erfasst wurden und ob weitere Themen bestehen, die aufgenommen werden sollten. In 

den Arbeitsgruppen werden dann auf Grundlage der Fragestellungen erste Lösungsvorschläge von den Akteuren 

entwickelt. 

Die Gesprächsergebnisse der Arbeitsgruppen wurden vom Büro SP PLUS dokumentiert und werden im Folgenden 

zusammenfassend dargestellt. Die Ergebnisse sind erste Vorstellungen und werden im weiteren Prozess noch zu 

konkretisieren sein.  

 

AG: Innenentwicklung & Marketing 

In der Arbeitsgruppe wurden die Themen Gebäudeleerstand im Stadtzentrum und Sanierungsbedarf an 

Gebäuden diskutiert. Um die Eigentümer bei diesen Problemstellungen zu unterstützen hält die Arbeitsgruppe 

den Aufbau eines aktiven Gebäudeleerstands- und Flächenmanagements unter Einbeziehung der Eigentümer für 

erforderlich. Der Denkmalschutz ist in die Diskussion ebenfalls mit einzubeziehen, damit die baulichen 

Entwicklungsmöglichkeiten, die künftige Nutzung und Gestaltung von Gebäuden und Freiflächen frühzeitig geklärt 

wird. Selbstverständlich müssen die Anforderungen des Denkmalschutzes bei allen Planungen bedacht werden. 

Hinsichtlich der Durchführung von privaten Sanierungsvorhaben, sieht die Arbeitsgruppe Erfolgschancen in der 

Sensibilisierung der Eigentümer durch öffentlichkeitswirksame Maßnahmen. Gestaltungssatzungen in denen  

Gestaltungsvorschriften festgelegt werden, lehnt die Arbeitsgruppe ab.  

Ein weiteres Thema, das in der Arbeitsgruppe intensiv erörtert wurde, ist die Attraktivität der Stadt als Wohn-

standort. Durch die verkehrsgünstige Lage und die guten Infrastrukturangebote (Bildung, Betreuung, Einzel-

handel, medizinische Angebote etc.) ist die Stadt Groß-Bieberau als Wohnort für alle Generationen attraktiv. Um 

die Bekanntheit der Stadt zu erhöhen und Groß-Bieberau in der Region zu positionieren, gilt es das Stadt-

marketing auszubauen und Maßnahmen zur Öffentlichkeitsarbeit (z.B. Bürgerbroschüre, Website, Neue Medien) 

zu entwickeln. In diesem Zusammenhang soll auch der Gewerbestandort Groß-Bieberau besser beworben 

werden. Das Rathaus soll zu einem modernen Dienstleistungs- und Servicezentrum der Stadt  ausgebaut werden. 

!ōōΦ пΥ !ǊōŜƛǘǎƎǊǳǇǇŜ αLƴƴŜƴŜƴǘǿƛŎƪƭǳƴƎ ϧ aŀǊƪŜǘƛƴƎά 

 

Quellen: SP PLUS (2018) 
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Um die Wohnqualität im Stadtzentrum zu erhöhen müssen auch Maßnahmen zur Verkehrsberuhigung/ -sicherheit 

entwickelt werden. Die Anlage von neuen Parkmöglichkeiten wurde ebenso diskutiert wie die Ausweisung/ 

Beschilderung bestehender Parkplätze. Diese Maßnahmen tragen dazu bei, dass der Einzelhandel im Stadtkern 

interessanter wird. 

Nach Einschätzung der AG ist es für die Attraktivität der Stadt 

wichtig, dass gastronomische Angebote (z.B. Restaurant, Café) 

vorhanden sind und ggf. geschaffen werden. Zudem sollten die 

bestehenden  Direktvermarkter von regionalen Produkten im 

Stadtzentrum gefördert werden (ggf. auch in Verbindung mit 

gastronomischen Angeboten). 

Für die Entwicklung des ehemaligen Bahnhofsareals hält die 

Arbeitsgruppe einen Mix aus Gewerbe und Wohnen für sinnvoll.  

 

AG: Mobilität & Verkehr 

Die Arbeitsgruppe „Mobilität & Verkehr“ setzte sich intensiv mit den Themen ÖPNV, Radverkehr und Verkehrs-

beruhigung/-sicherheit auseinander. Zudem wurde die Parkplatzsituation im Stadtzentrum erörtert. 

In der Diskussion zur regionalen ÖPNV-Anbindung wiesen die Mitglieder der Arbeitsgruppe darauf hin, dass gute 

Verbindungen in Richtung Darmstadt bestehen, dass die Verbindungen nach Dieburg und Groß-Umstadt jedoch 

ausbaufähig sind. Zudem wurden die Wünsche geäußert, die Bahnlinie Groß-Bieberau - Reinheim wieder in 

Betrieb zu nehmen und die Buslinie RHX bis zum Biberplatz zu verlängern. Hier müssen die Umsetzungs-

möglichkeiten geprüft werden.  

Neben den eher überörtlich orientierten Überlegungen zur Optimierung des ÖPNV bestehen in der Arbeitsgruppe 

auch Vorstellungen zur Verbesserung der ÖPNV-Situation im Stadtgebiet. Insbesondere ist es den Mitgliedern der 

Arbeitsgruppe wichtig, dass die Bushaltestellen zu attraktiven und überdachten Wartebereichen ausgebaut 

werden. Zudem sollen überdachte Fahrradabstellanlagen geschaffen werden, die eine kombinierte Nutzung des 

Fahrrads und des ÖPNV ermöglichen. Auch die Ergänzung des ÖPNV durch alternative Beförderungsangebote 

(z.B. wie der Midkom-Bus in Ober-Ramstadt) wurde angesprochen und soll im weiteren IKEK-Verfahren geprüft 

werden. 

Hinsichtlich der Radverkehrsführung wurde im Gespräch deutlich, dass die Ausweisung/Anlage von Radwegen an 

den Hauptstraßen aufgrund der meist schmalen Straßenquerschnitte und der Klassifizierung der Straßen nur 

eingeschränkt möglich ist. Mit einem Radverkehrskonzept für Groß-Bieberau soll geklärt werden, welche 

alternativen Wegeführungen möglich sind und wie diese in das Radverkehrskonzept des Landkreises eingebunden 

werden können. Ein weiterer Punkt der im Zusammenhang mit dem Radverkehr erörtert wurde, war die Pflege 

und Instandhaltung der Rad- und Fußwege sowohl innerorts als auch zwischen den Stadtteilen.  

Abb. 5: Ehemaliges Bahnhofsareal 

Quelle:  SP PLUS (2018) 
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Abb. 6Υ !ǊōŜƛǘǎƎǊǳǇǇŜ αaƻōƛƭƛǘŅǘ ϧ ±ŜǊƪŜƘǊά 

 

Quellen: SP PLUS (2018) 

 

Um die Aufenthaltsqualität im Bereich der Ortsdurchfahrten zu verbessern und um die Verkehrssicherheit für 

Fußgänger zu erhöhen, sind Maßnahmen zu Verkehrsberuhigung erforderlich. Die Arbeitsgruppe schlägt als 

Lösung vor, die Hauptstraßen als Tempo 30 Zonen auszuweisen und attraktive Querungshilfen für Fußgänger 

herzustellen. Langfristig sieht die Arbeitsgruppe eine Lösung der Verkehrsproblematik in der Realisierung der 

geplanten  Ortsumgehung.  

Um die Parkplatzsituation zu verbessern, wurde in der Arbeitsgruppe diskutiert, ob neue Parkplätze (z.B. am 

Rathaus) durch den Rückbau nicht mehr benötigter Wirtschaftsgebäude geschaffen werden können. Im Gespräch 

wurde zudem deutlich, dass die bestehenden Parkplätze besser ausgewiesen werden müssen (z.B. Tiefgarage 

Biberplatz). Damit in der Tiefgarage Biberplatz, die zum Teil öffentlich ist, attraktive Parkplätze bereitgestellt 

werden können ist eine Sanierung zu prüfen. Um die Gehwege freizuhalten und somit die Verkehrssicherheit für 

Fußgänger zu verbessern wurde angeregt, dass das Falschparken insbesondere auf Gehwegen stärker kontrolliert 

und geahndet wird. 

 

AG „Gemeinschaft & Kultur“ 

In der Arbeitsgruppe wurden die verschiedenen gemeinschaftlichen Aktivitäten sowie die Raumangebote und die 

Kulturangebote in der Stadt Groß-Bieberau diskutiert. Die Mitglieder der Arbeitsgruppe halten fest, dass ein 

breites Spektrum von Angeboten vorhanden ist, dass von verschiedenen Akteuren bereitgestellt wird (z.B. 

Vereine, Schulen, Kirchengemeinden, Kommune, soziale Einrichtungen, private Akteure). Allerdings wird die 

Abstimmung zwischen den Akteuren als unzureichend eingestuft, so dass Angebote in Konkurrenz stehen, zu 

wenig bekannt sind und damit auch zu wenig Resonanz erhalten. Zudem geht die Bereitschaft, sich zu engagieren 

nach Aussage der Arbeitsgruppe allgemein zurück. Dies wird insbesondere im Rahmen der Vereinsarbeit deutlich. 

Die von Seiten der Stadt angebotenen Hilfestellungen zur Verbesserung der Kooperation zwischen den Akteuren 

und zur Koordination der Angebote (z.B. Terminabsprache, Kulturkalender, Online Veranstaltungskalender) 

werden nicht von allen angenommen. 

Um die Kommunikation und Abstimmung der Akteure zu verbessern und um zeitgemäße Angebote und 

zukunftsfähige Organisationsstrukturen zu entwickeln, befürwortet die Arbeitsgruppe die Durchführung einer 

moderierten Veranstaltung/Veranstaltungsreihe/eines Coachings mit externer Unterstützung. Wichtig ist der 

Arbeitsgruppe hierbei, dass hieran nicht nur die Vertreter der Vereine teilnehmen, sondern auch die Vertreter der 
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Schulen, Kindergärten, Kirchen, der Kommune, sonstiger Institutionen sowie Jugendliche und die privaten 

Anbieter von Veranstaltungs- und Raumangeboten. 

Der Bevölkerung in Groß-Bieberau stehen vielfältige öffentlich oder privat nutzbare Raumangebote zur 

Verfügung. Eine Übersicht über alle Gebäude inkl. Belegungsplan, Nutzungsentgelte und weitere wichtiger 

Informationen existiert jedoch nicht. Von der Arbeitsgruppe wird vorgeschlagen, alle Räumlichkeiten zu erfassen 

und die verbindliche Raumvergabe zukünftig über ein gemeinsames Buchungsportal zu regeln. Zum Thema 

Veranstaltungsflächen im Freien wurde der Wunsch geäußert, den bestehenden Festplatz attraktiver zu gestalten. 

Abb. 7Υ !ǊōŜƛǘǎƎǊǳǇǇŜ αDŜƳŜƛƴǎŎƘŀŦǘ ϧ YǳƭǘǳǊά 

 

Quellen: SP PLUS (2018) 

 

Hinsichtlich der Kulturangebote in der Stadt Groß-Bieberau diskutierte die Arbeitsgruppe verschiedene 

Möglichkeiten zur Entwicklung von attraktiven Angeboten. Vorschläge hierzu sind beispielsweise ein „Haus der 

Künste“, ein „Heimatmuseum“ und eine gemeinsame Veranstaltung für alle Stadtteile (z.B. Stadtfest aller 

Stadtteile, gemeinsame Kerb). Zudem gilt es, Angebote für Jugendliche zu schaffen. Ein wichtiger Aspekt, der 

beim Thema Veranstaltungen beachtet werden muss, ist die Erreichbarkeit. Insbesondere am späteren Abend 

und am Wochenende ist eine Rückfahrt mit dem ÖPNV meist nicht möglich. 

In der Diskussion zum Thema Ehrenamt stellte sich heraus, dass die bestehende Freiwilligenagentur Reinheim & 

Groß-Bieberau nicht allen Teilnehmern bekannt ist. Zudem wurde bemängelt, dass die Freiwilligenagentur häufig 

nicht erreichbar ist. Im Rahmen der Dorfentwicklung soll geprüft werden, wie die Bekanntheit und Nutzung der 

Freiwilligenagentur erhöht werden kann und welche Möglichkeiten bestehen, sie allgemein besser einzubinden. 

 

AG „Plätze, Grünflächen & Freizeit“ 

Die Arbeitsgruppe erörterte die Entwicklungsmöglichkeiten des Vereins- und Freizeitareals Gersprenzaue, der 

Fischbachaue und der Kinderspielplätze in Groß-Bieberau. Zudem wurden Überlegungen angestellt, wie private 

Eigentümer für die Gestaltung ihrer Freiflächen motiviert werden können. Das Thema öffentliche Platzflächen im 

Stadtzentrum (Biberplatz, Marktplatz, Römerplatz) ist ebenfalls wichtig und wird im 2. IKEK-Forum diskutiert. 

Für die Erreichbarkeit der Gersprenzaue ist insbesondere eine attraktive Anbindung an das Stadtzentrum von 

Bedeutung. Eine Fußwegeverbindung besteht derzeit über den Pfad am Fischbach. Um die Anbindung zu 

verbessern schlägt die Arbeitsgruppe eine Querungshilfe an der Jahnstraße vor. Zudem sollte der Themenradweg 

„Wassererlebnisband Gersprenz“, der durch die Gersprenzaue führt, besser genutzt werden. Innerhalb des 

Freizeitareals könnten Angebote für die Radfahrer geschaffen werden (z.B. E-Bike-Ladestation, Rastplatz). 
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Hinsichtlich der Nutzung der Vereinsheime in der Gersprenzaue wird in der Arbeitsgruppe angemerkt, dass die 

bestehenden Einrichtungen zum Teil nur unzureichend genutzt werden und dass eine stärkere Nutzung evtl. 

durch gemeinsame Aktionen oder die Konzentration auf ein Gebäude erreicht werden kann.  

Die Nutzungsmöglichkeiten der Freiflächen in der Gersprenzaue (z.B. neben dem Taubenheim) sollen aufgewertet 

werden. Hier sieht die Arbeitsgruppe vor allem Handlungsbedarf hinsichtlich einer attraktiveren Gestaltung. Eine 

Erweiterung der Angebote wird nicht als vordringliche Aufgabe eingestuft. Um die bestehenden 

Kleingartenanlagen besser in das Areal einzubinden, schlägt die Arbeitsgruppe die Erarbeitung eines 

städtebaulichen und freiraumplanerischen Konzepts vor. Bei allen Überlegungen zur Entwicklung der 

Gersprenzaue müssen die Planungen zur Ortsumgehung Groß-Bieberau berücksichtigt werden. 

Abb. 8Υ !ǊōŜƛǘǎƎǊǳǇǇŜ αtƭŅǘȊŜΣ DǊǸƴŦƭŅŎƘŜƴ ϧ CǊŜƛȊŜƛǘά 

 

Quellen: SP PLUS (2018) 

 

Ein weiteres Thema, das in der AG intensiv erörtert wurde, war die Gestaltung der Fischbachaue. Um die 

Aufenthaltsqualität zu erhöhen, schlägt die Arbeitsgruppe für Teilbereiche eine Neuordnung der Öhlmühlgärten 

und der Fischbachgärten vor. Im Zusammenhang mit den Neuordnungsmaßnahmen sollen die öffentlichen 

Flächen erweitert und verschiedene Erlebnisangebote (z.B. Trittstufen zum Fischbach, Wasserspielplatz) 

geschaffen werden.  

Hinsichtlich der Gestaltung und Ausstattung der öffentlichen Spielplätze ist sich die Arbeitsgruppe einig, dass die 

Spielplätze attraktiver gestaltet werden müssen. Insbesondere sind an mehreren Standorten neue Spielgeräte 

erforderlich, da die derzeit vorhandenen Geräte in die Jahre gekommen sind. Um die Stadt angesichts der 

aktuellen Finanzsituation zu entlasten und um die Eltern und andere Interessierte in die Gestaltung einzubinden, 

macht die Arbeitsgruppe den Vorschlag, einen Förderverein „Spielplätze“ zu gründen. Dieser könnte sich 

einerseits um die Akquise von finanziellen Mitteln kümmern. Andererseits könnte der Verein auch Eigenleistung 

bei der Gestaltung und Pflege der Spielplätze mit einbringen. 

Um die privaten Eigentümer für eine attraktive und ökologische Gestaltung ihrer Flächen zu motivieren und so die 

Aufenthaltsqualität in der Stadt zu erhöhen wird die Durchführung von Veranstaltungen oder Wettbewerben 

vorgeschlagen. Beispielsweise könnte ein Tag der offenen Hofreite mit Prämierung der schönsten Hofreite 

veranstaltet werden. 
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4. Zusammenfassung der Diskussionsergebnisse 

Im Anschluss an die Gespräche in den Arbeitsgruppen trafen alle Teilnehmer wieder im Sitzungssaal „Alte Schule“ 

zusammen und die Diskussionsergebnisse der einzelnen Gruppen wurden allen Anwesenden vorgestellt.  

 

AG: Innenentwicklung & Marketing 

(Hartmut Kind, SP PLUS) 

AG: Mobilität & Verkehr  

(Philipp Dierschke, SP PLUS) 

AG: Gemeinschaft & Kultur 

(Mareike Claar, SP PLUS) 

AG: Plätze, Grünflächen & Freizeit 

(Patricia Inhofer, Stadt Groß-Bieberau) 

(Manuela Schade, LK Darmstadt-Dieburg) 

 

Abb. 9: Zusammenfassung der Diskussionsergebnisse (von links: Philipp Dierschke, Patricia Inhofer, Manuela Schade, Mareike Claar) 

Quelle:  SP PLUS (2018) 

 

Herr Kind bedankt sich dafür, dass die Diskussionen mit großem Engagement und viel Leidenschaft geführt 

wurden und unterstreicht, dass alle Ergebnisse hinsichtlich ihrer Realisierbarkeit geprüft werden. Er bittet aber 

auch zu bedenken, dass nicht alle Ideen und Vorstellungen im Rahmen des Dorfentwicklungszeitraums  umgesetzt 

und mit Unterstützung des Dorfentwicklungsprogramms gefördert werden können. Hier ist nach anderen 

Finanzierungsmöglichkeiten zu suchen. Manche Projekte bedürfen zudem einer längeren Zeit der Vorbereitung 

und mansche Projekte lassen sich auf Grund von formalen Rahmenbedingungen und finanziellen Beschränkungen 

nicht immer gleich realisieren. 
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5. Ausblick 2. IKEK-Forum 

Das Büro SP PLUS wird in Abstimmung mit der Stadtverwaltung die Diskussionsergebnisse des 1. IKEK-Forums 

zusammenfassen und die Projektvorschläge ausarbeiten, die von den Arbeitsgruppen im 2. IKEK-Forum verfeinert 

und konkretisiert werden. 

 

 

2. IKEK-Forum 

08. Mai 2018 / 19:00 Uhr 

im Sitzungssaal „Alte Schule“ 

Bürgerzentrum Groß-Bieberau 

 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
Für das Protokoll | 21.03.2018 
Mareike Claar, Harmut Kind, Philipp Dierschke 
 
 
Anlage 

¶ Präsentation „1. IKEK-Forum“ (SP PLUS) 

¶ Handout: Innenentwicklung & Marketing 

¶ Handout: Mobilität & Verkehr 

¶ Handout: Gemeinschaft & Kultur 

¶ Handout: Plätze, Grünflächen & Freizeit 
 
 
 
Sollten Sie mit dem Inhalt dieses Protokolls nicht einverstanden sein und Korrekturwünsche haben, dann teilen Sie uns dies 

bitte bis 5 Werktage nach Erhalt des Protokolls mit. Andernfalls gehen wir davon aus, dass Sie mit den inhaltlichen Angaben 

und ggf. vereinbarten Maßnahmen einverstanden sind. 


